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Sie laufefi ... und laufefi ... und laufen ...
Ultra-Langstrecken-Sportler aus ganz Deutschlandwaren für einen guten Zweckunterwegs

Es war ein Vergnügen der

ganz ex-h€men Alt: Sechs

oder nvölf Stu-nden Laufen

ollre Pause.

\ /ON HERIBERT ROSCEN

Weiden - Wer sich mit Wolfgang Mi-
chollek unterhalten wollte, musste
schon gut zu Fuß und bei Puste sein,
dem der Porzer tat das, was er m
liebstentut:Erlief ... mdlief ... und
lief - ruölf Stunden lang. Essen,
Tnnken oder eben auch ein Zei-
tungsinteruiew wurden im Lauf-
sclritt erledigt. Ultra-Langstre-
cken-Läufer wie er sind schon ein
ei genartrges Völkchen.

Und 30 Gleichgesimte begaben
sich um sieben Uhr in der Frühe mit
ihm auf den exakt ryer Kilometer
langen Kurs auf der K-ronstädter
Straße md angreuenden Wegen.
Um 13 Uhr starteten noch eimal
knapp 30 ,,Sechser" auf derselben
Strecke. Erst um 1 9 Uhr signalisier-
ten Autohupen das Ende des Laufs.
Erstmals fand in Köln ein Sechs-
und Zwölf-Smnden-Lauf statt. Der
,,1. Rheinische DUV-Stammtisch"
hatte Ultra-Läufer aus ganz
Deutschland ehgeläden. Der Lauf
vefolgte einen guten Zweck: Der'
Erlös aus Startgeldem und Spenden
war.für den Verein .*{gg$@*
bestrnnrt, der kleLnen Patrenten
häusliche Krankenpflege ermög-
licht.

,,Auf der Strecke ist nicht mehr
Platz", erklärt Organisator Wolf-
gang Olbdch-Beilig das begrenae
Teilnehmerfeld. Die Genehmigung
zu erhalten, sei gar nicht eimal so
eilfach gewesen:,,1m Bezirksamt
schaute man zunächst sehr vemn-
defi, als ich von Zwölf-Stunden-
Lauf sprach", berichtet Olbrich-
Beiiig. Von der Streckensicherung
bis zur Sportleruerpflegung organi-
siefieir die Mitglieder seines
Slammtisches alies selbst. Neben
Wasser, Tee und Isodnnk gab es
auch ailerlei Snacks für die Läufer,
die sich meist nach jeder Runde
stärkten.,,Kontrnuierliche Verpfl e-
gung ist neben einer konstanten
Laufgeschwindigkeit das wichtigs-
te, um durchnhalten". meint Iro
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In jeda' Runde mussten die Löufer die elektronische Zeitnahme passieren, indem sie über den roten Teppich liefen. BrLD: HERTBERT RösGEN

Hemam. Der Triathlet und Me-
dizinerhatte die ärztliche Beheuung
der Sportler übemommen.

Als um die Mittagszeit auch Nu-
deln mit Tomatensoße mgeboten
mrden, hatten Wolfgang Michol-
lek und viele weitere der Dauerläu-
fer iängst die Marathon-Distanz hin-
ter sich gelassen. Die ,,magischen"
42,195 Kilometer üben auf die Ex-
tremsportler nur noch geringen Reiz
aus. Ihre Herausforderung begimt
bei der I O0-Kilometer-Distanz oder
Laufreranstaltungen, die sich über
sechs, ruölf oder 24 Stunden hin-

ziehen. Es gibt sogar Sechs-Tage-
Läufe, bei denen die Sportler versu-
chen, in der Zeit so viele Kilometer
wie möglich zu absolvieren.

,,lch genieße vor allem die Narur
bei meinen Läufen", nennt Wolf-
gang Michollek als wichtigsten Be-
weggrund flir diese Form von Kilo-
meter-Fressen. Läufe im Rothaar-
Gebirge und am Rursee besuche er
am liebsten. Als er mit Mitte 20 den
Radsport aufgab, suchte er nach ei
ner Altemative. Laufen bot sich an,
imrner länger md imer weiter
ramte Michollek im Trikot des GSV

Porz. Nach einigen Marathonstarts
wandte er sichvon 1993 an den 100-
Kilometer- wd den Sechs-Stunden-
Läufen a.InWeidenwagte sich der
44-Jährige an die ,,Zwölfer" und
wurde mit 124,4 Kilometem Zwei-
ter und damit bester Kölner hinter
dem Gocher Ausnahmeathlet Karl
Graf, der es auf 134,7 Kilometer
brachte. Bei den Frauen war die
Bonnerin Ilona Schlegel mit 129,6
Kilometem die Beste.

Mit ihrem gelben Lauf-Shirt und
der Startnumrner I fiel Else Bayer
im Läuferfeld besonders auf. ,,Die

Nummer habe ich, weil ich hier die
Erste im Alphabet bin", meinte die
65-Jährige aus Nettetal bescheiden.
Dabei karn sie als Weltrekordlerin
nach Weiden. Beim Sechs-Tage-
Lauf in Erkath Arifang August
stellte sie mit 553 Kilometem die
Welt-Bestleistung in ihrer Alters-
klasse auf. Umgerechnet waren das
jeweils zwei Marathonläufe nach-
einander pro Tag. Der Start in Köln
war kaum mebr als ein Spazrergang
- gemeinsam mit Ehemann Martin.
Beide kamen nach sechs Stunden
bei 48,7 Kilometem zum Stehen.


